
beschließen, mı1t seınen offenen Fragen ruft UunNs aut 5  IC auf un! SEe1 eın Se-
und Chancen mı1t 1Ns NeUue hinübernehmen. 6  gen (Gen 1 1-2)

In diesem Sinn beschreibt die drel TUNd-Als Glaubende, die auft Jesus vertrauen, W1S-
SC  S WIT: Wır en die Zukunft persönlich vollzüge der Kirche, cie Bedeutung derS
un! gesellschaftlich, uch kirchlich immer pfarreı und die Sakramente. Iıese sSind „T1ie-
noch VOL S1ie ıst noch nicht abgeschlos- fenbohrungen, anäle un:! Zeichen, die kon-
SE Wır können S1Ee iımmer wieder Ne  < krete un:! als bedeutungsvoll empfundene

Lebenssituationen und Knotenpunkte mıtgreifen. Leben 1 Übergang ıst christliche
Eix1istenz. |IDS geht darum, auft der kurzen dieser Hoffnungsperspektive verbinden und
Zeitschwelle die Vergangenheit durch Eriın- diese ErfahrungenAausdrücklichen Sym-

bol {Ür die Nähe ottes Z.U. einzelnen Men-eEUNS behalten und durch NSeTeEe Vis10-
Ne  5 diıe Zukunft schon eginnen lassen. schen werden lassen. Jeder ist ın selner
SO felern WITr 1n diesem Übergang UNsSeIeN einmaligen Ur ernst g  MN un!
Gottesdienst Z  ar Jahreswende, damıt (JOttT. verwechselbar bel ‚seınem Namen :' gerufen
se1ıne Zukunft mıiıt uns begınnen kann. (vgl Jes 4 9 1)“ (74) Von selnem Kirchenver-

ständnıs her verurteıilt Karrer sowohl die
Verunglimpfung der „Progressiven“ als uch
der „Konservatıven" un! erst TeC der
„Randchristen“ der „Karteichristen“
Als Anhang wIıird die Erklärung der Rechte
und Freiheit 1ın der Katholischen Kirche
„abgedruckt”, die ın Anlehnung die 5  1-
gemeıne Erklärung der Menschenrechte“

Le0 Karrer, Wır Sind wirklıch das olk (io0t- Januar 1934 1n Brüssel VO  5 Vertretern
tes! Auf dem Weg einer geschwisterlichen christlicher Gruppen aus zwolftf europäl-
irche, Paulusverlag, Freiburg/Schweıiz schen Ländern und Au den Vereinigten

Staaten veröffentlicht wurde, als Ziel, aut1994, 16 Seliten
das NSeTe Kirche hinarbeiten sollte.Der Schwelzer Pastoraltheologe (Freiburg,

Schweiz) Tre: VO Selbstvollzug der Kır- Obwohl die nhalte dieses Buches theolo-
gisch un:! kirchenpolitisch brisant Sind, istche, Ww1e 1ın den Grundvollzügen Z AÄAus-

druck kommt Fr schließt: MIM Konsequenz sowohl leicht lesen als uch gut VeL-

stehen. Eis ist eın versöhnliches Buch, Wenndavon 1st CNH, dal die kirchlichen Amts-
uch manchen die Erklärung 1mM angtrager SOWI1E die Seelsorger un Seelsorge-

riınnen nicht ausschließlich es selbst tun, voller Konfliktpotential erscheinen mag
Irene Löffler, ünchenW äas der Kirche aufgetragen ist und Was 1n

der Kirche VO  D Belang ist Ihr Dienst jeg 1n
der orge un! Verantwortiung, daß die Kiır- Norbert Scholl, Frohbotschaft STa YToh-

botschaft ıe biblischen Grundlagen desch! als ‚Volk Gottes‘ und ‚Leib Christiı:‘ ihrer
Berufung und Sendung nachkommt“ Kirchenvolks-Begehrens, Verlag yr1a,
Er plädiert fÜür ıne wirkliche Anerkennung (GTa7z 1997, 254 Se1iten
der ehrenamtlichen Dıienste und e1n entspre- Mıt grobem theologischem Weitblick un!
chendes Teilen VO.  - Verantwortiung. Fuür ihn aufgrund elıner profunden Sachkenntnis be-
lebt geschwisterliche iırche 1ın synodalen züglich der kirchenamtlichen ussagen un:

der NECUEREeTIeN Lıteratur will der Verfasser allStrukturen. Es brauche sowohl demokrati-
sche Strukturen aqals uch „traditionelle“ jenen Katholiken Mut machen, die inner-

kirchliıchen Problemen leiden Dabe!l meidetLeitungsstrukturen. Mıt synodaler Kirchen-
ordnung meınt echte Miıtverantwortung, Schaoll allzu extireme Ansichten un! zeıg
gemeinsame Arbeit VO  - Laıen un! Kler1- uch durch zunächst wohlwollendes Hın-

hören auf kirchliche Außerungen einen ıch-kern, faire Diskussionen innerhalb der Kır-
che und gemeiınsame Suche nach Lösungen. L1g verstandenen Gehorsam, wenngleich
Er schlägt c1e Ösung der kleinen Schritte nicht em letztlich zustimmen kann.

Irreführend IsSt der Untertitel. Denn wecktVOL nıcht nachlassenden Optim1ısmus. In
uns selbst sieht die, dıe glaubwürdig KI1r- die rwartung, VOL allem m1T bibeltheolog1-
che SInd. Wie Abraham aufgerufen WIrd, schen Ausführungen konfifrontiert WEel-
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den och tatsäc  ıch sind die Überlegungen sehnlicher Wunsch er Getauften seın
umiındest ebenso moraltheologisch, dogma- müßte ist N1C die Befürchtung berechtigt,
tisch, kirchenrechtlich un! pastoraltheolo- daß sich nach elıner Beselitigung der Mren-
g1iSC auCc die arlr und Humanwıssen- Nnung beim Abendmahl als des größten
schaften werden ZUTLCF Urteilsbildung heran- Schmerzes de facto uch die notwendigen
gezogen). Die Ausführungen gehen uch Auseinandersetzungen über noch bestehen-
über dıe Anlıegen des Kirchenvolks-Begeh- de Differenzen aufhören der diese zum1n-
ens hinaus: durch die Auseinanderset- dest weniı1ger engagıert geführt werden?
ZUuNg über 1ne zeitgemäße und ökumeniıisch Natürlich 1st eichter, q || diese Fragen
realistische Wahrnehmung des päpstlichen stellen, als S1e sachgerecht beantworten.
Primates 147 der die Befürwortung Auf jeden all ist der Mut und der Aufwand
charıstischer Gastfreundschaft zwıschen Norbert Scholls bewundern, diese zahl-
den christlichen Kirchen (167 f Dafür Velr - reichen heißen Eısen anzufassen und 1ıne
m1ßt INa  - 1ne ausdrückliche ezugnahme enge hilfreicher Informationen Sarill-
auf die Forderung des Kirchenvolks-Begeh- meln Roland Schwarz, Wıen
renS, der Ortskirche moOge bel Bischo{ifser-
eNNuUuNgenN mehr Mitsprache eingeräumt NnTtON Bucher, Braucht utter Kirche
werden. Alles ın allem ware der Untertitel brave Kinder? Relig1löse Reifung conira In-
„Theologische Grundlagen innerkirchlicher fantilisierung, Kösel-Verlag, München 1997,
A dem Inhalt entsprechender. 176 Seiten
TOLZ elner weitgehenden Übereinstimmung
mi1t den zukunfitsweisenden Gedanken des

Da würden G1E aufgefordert, ihre Meınung
gn! und WEeNnNn G1E das aten, würden G1E

Autors selen ein1gen Kapiteln Fragen CI - W1e€e Kinder behandelt nicht ernst NO  —_
laubt Ist i1wa das Strafen ın der Pädagogik LMHCH; abgekanzelt, zurechtgewlesen. „Dürfen
un! ın der Theologie wirklich Kout* W1e WI1Tr denn ın der iırche N1C endlich e

Scholl darstellt (49 {)? IsSt zumindest bel wachsen werden?“ Mıiıt dieser Klage und
Rechtsbrechern WenNnn 11a  5 schon eliner ra elıNer Diözesanforumsdelegierten Tel-
Besserung durch die Inhaftierung wen1g tel der Salzburger Relıgionspädagoge dieses
Chancen eINTauUumMtT N1C uch der spekt uch e1n. Eis ist eın leidenschaftliches Plä-
der Abschreckung und jener des Schutzes oyer geworden für einen mündigen (31a0=
Unschuldiger ın der eıt des Strafvollzuges ben 1n elıner irche, die die Gläubigen N1C

beachten? Be1l den sehr enutsam De>- länger infantilisiert. Daß S1Ee bis heute LU
wıragenen Ausführungen über die Bedeutung un: w1ıe S1e LUn das zeig 1ın mehreren
un! das Wesen esu Christi 59-117) fehlt die Durchgängen auf, systematische Analysen,
Verwendung des Kyrios- Titels bel Paulus historische Vergegenwärtigungen und empl-
Denn dieser wird gleichermaßen beim Spre- rische Beobachtungen miteinander verknüp-
hen über Gott und Jesus verwendet. ei7i= fend Da g1ibt die höchst problematıi-
lich bleibt die rage ofifen Hat sich Gott 1n
Jesus selbhst mi1t UunNs Menschen solidarıisiert

schen Auslegungen des Sos „Kinderevange-
liums“”, das bekanntlıch den erwachsenen

der durch einen m1T unvergleichlicher Nähe Jüngern esu das Kindsein (die rage 1st NUTFL,
ihm ausgestatteten Gesandten? Vorbild un Maßstab deswelches als

Z negatıv erscheint das Kapıitel über den Christseins vorhält Überhöht wIird das
Zö11bat A Bel aller Sympathie für nochmals infantilisıerende Gottesbilder,

WwW1e€e S1Ee sich bıs heute 1 kirchlichen1ıne Entkoppelung VO  - Amt un! Ehelosig-
keit waäare gerade die pOos1ıtLve ewertun: Liedgut zuhauf finden. Dann gibt noch
letzterer bel Paulus (1 Kor 7’ 2538 LÜr 1ne die Bilder Marı1as, die S1e ZA0E  ar UÜber-Mutter
ausgewogene Darstellung wichtig gewesen. er Gläubigen werden lassen, VO  - der S1Ee
uch die a! eiıner der Ehelosigkeit sich nicht lösen können ähnlich, W1e€e bel
un! ihrer tiefen ex1istentiellen Bedeutung tTür der Übertragung der Mutter-Metapher auf
die Radikalı:tät des Glaubens völlıg VeI - die ırche geschieht. Wenn I1a  5 sich die
ständnislos gegenüberstehenden Grundhal- Vielzahl solcher höchst sublım nämlich
tung 1n UNsSsSeIer Gesellschaft fehlt überemotional sehr wirksame Bilder erfol-
Wenngleich 1ne gegenseıtıge eucharistische gender Infantilisiıerungsbemühungen ın der
Gastfreundschaft aller Kirchen sicher eın iırche VOL ugen hält, 1st 11Ur konse-
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